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CHANTAL DORN

Ein Dorn
im Auge

Immer weniger Menschen trauen sich im Ländle eine Pflegeelternschaft zu

Dringend Pflegeeltern gesucht
Sieben Kinder stehen derzeit auf der Warteliste, in

einer Pflegefamilie ein neues Zuhause zu finden. Das
Problem: Es gibt derzeit niemanden, bei dem die Kinder
unterkommen können. Das Vorarlberger Kinderdorf
schlägt deshalb Alarm und richtet sich mit einemAppell
an die Bevölkerung: „Wir freuen uns über jeden Anruf!“
Ein Thema, das selten den
Weg in die Öffentlichkeit
findet: Jene Kinder, die aus
unterschiedlichsten Grün-
den nicht bei ihren leiblichen
Eltern aufwachsen können,
werden oft in Pflegefamilien
aufgenommen. In Vorarl-
berg warten derzeit sieben
Kinder auf ein neues Zuhau-
se, doch ist das Pool an Pfle-
geeltern derzeit leer, wie
Pflegekinderdienst-Leiterin
Silvia Zabernigg erklärt.
Diese Kinder sind nun in
Krisenfamilien oder einer

Auffanggruppe unterge-
bracht, doch es braucht drin-
gend eine stabile Umgebung
für die Kleinen.
Zabernigg berichtet, dass

derzeit 244 Kinder in 181
Pflegefamilien leben, doch
die Zahl der zur Pflege-
elternschaft bereiten Men-
schen wird immer geringer.
Deshalb richten sich die
Verantwortlichen nun mit
einem Appell an die Bevöl-
kerung und fordern dazu
auf, sich bei Interesse über
die Möglichkeiten der Pfle-

derdorf: „So eng
war es noch
nie!,“ schildert
Zabernigg die Si-
tuation.
Im Schnitt
bleiben Kinder
rund elf Jahre bei
ihren Pflegefa-
milien. Wichtige
Voraussetzungen
für werdende
Pflegeeltern sind
das Verständnis
für die Verlet-
zungen des Kin-
des, eine ent-
spannte finan-

ge zu informieren. Mit einer
solchen Dringlichkeit sei
überhaupt noch nie nach
Pflegeeltern gesucht wor-
den, heißt es aus dem Kin-

zielle Situation und ein gu-
tes soziales Umfeld. Interes-
sierte können sich beim Kin-
derpflegedienst jederzeit be-
raten lassen.

Bissfest
Habe ich schon erwähnt,

dass ich oft mit dem Zug
fahre? Es ist schon herrlich,
wenn man sich in den Sitz
fallen lassen kann, die Da-
me vom Bordservice einem
lächelnd Wasabi-Nüsschen
in die Hand drückt und das
monotone Rattern der Rä-
der irgendwann so beruhi-
gend auf einen wirkt, wie
Mantrasingen. Ich meine
sagen zu können, dann
läuft alles auf Schiene. Man
ist angekommen. Zeit, zum
Fenster hinaus zu schauen
und zu beobachten, wie die
Landschaft an einem vor-
beizieht. Irgendwann, kurz
nach München, meldet sich
mein Magen. Ich nehme im
Speisewagen Platz und be-
stelle die Empfehlung des
Tages: Kartoffel-Gratin mit
frischem Frühlingsgemüse.
Nach einer Dreiviertelstun-
de – mein Magen hat be-
reits ein Loch – falle ich
heißhungrig über meinen
Teller her. Hilfe! Das Gratin
ist gefroren und auch die
Karotten erinnern eher an
ein Eis am Stiel. Der Kellner
serviert ab, entschuldigt
sich und fragt, ob ich als
Entschädigung einen Kaf-
fee möchte. „Nein, Kaffee,
wozu Kaffee? Ich möchte
nur mein Essen – und zwar
warm“, antworte ich. Eine
Dame in Uniform tritt hin-
zu: Ich müsse entschuldi-
gen, aber heute sei Ausbil-
dungstag. Die Leute im
Speisewagen seien zum ers-
ten Mal an der mobilen Kü-
chenfront. Ich komme ein
wenig ins Grübeln. Nie hät-
te ich gedacht, dass man
das zuerst lernen müsse,
ein Gratin warm zu servie-
ren. Oder zumindest so,
dass man sich nicht die
Zähne daran ausbeißt?
Vielleicht bestelle ich
nächstens lieber eine Gaz-
pacho. Die kann ja nicht
kalt genug sein.

Brand
GesternVormittag gegen
9.15 Uhr entzündete sich
bei einer Firma in Hohe-
nems die Propangasflasche
einerVerpackungsmaschi-
ne. Grund dürfte ein defek-
tesVentil gewesen sein. Die
Flammenwurden noch vor
Eintreffen der Feuerwehr
von Mitarbeitern des
Unternehmens mit
Schaumlöschern erstickt.
Verletzt wurde bei dem
Zwischenfall niemand.

Skikollision
Ein 44-jähriger Skifahrer
fuhr am Samstagvormittag
gegen 10.40Uhr in Lech auf
der Piste Nr. 200 ab. Dabei
wurde der Mann von hinten
von einem anderen Skiläu-
fer erfasst, worauf beide zu
Sturz kamen. Der bislang

unbekannte entschuldigte
sich und setzte seine Fahrt
fort. Der 44-Jährige zog
sich bei der Kollision aller-
dings eine Schulterverlet-
zung zu undmusste sich
medizinisch behandeln las-
sen. Der unbekannte Ski-
fahrer (trug schwarze Ski-
bekleidung und einen
Helm) sowie Zeugen des
Vorfalls werden ersucht,
sich unter der Telefonnum-
mer 059 133 8105mit
der Polizeiinspektion Lech
inVerbindung zu setzen.

Waidmännisch
Das immer wieder für Auf-
regung sorgendeThema
„UmgangmitWildtieren“
steht auf dem Programm
einer Podiumsdiskussion
derVorarlberger Jäger-
schaft: Am 16. März, 15 Uhr
in derWalserhalle Raggal.

ÖVP: „KlareWorte Richtung Bern.“

„Energiepolitische
Kriegserklärung“
Die geplante Wiederinbetriebnahme des grenznahen
Schweizer Akw Beznau 1 sorgt weiterhin für Aufregung
im Ländle. Als „energiepolitische Kriegserklärung“ be-
zeichnet etwa ÖVP-Energiesprecher Christian Gantner
die Pläne des Eidgenössischen Nuklearsicherheitsins-
pektorates, denMeiler wieder ans Netz zu nehmen.
Die Betreiberfirma Axpo

würde aufgrund wirtschaftli-
cher Interessen alle nachbar-
schaftlichenBedenkeninden
Wind schlagen, so Gantner.
Sieben Jahre nach dem
Supergau inFukushimakön-
ne es nicht sein, dass das
dienstälteste Akw der Welt,
bei dem über 3000 Material-
fehler festgestellt wurden,
wieder ans Netz geht. „Das
Unglück inFukushima sollte
eigentlich Warnung genug
sein, aus dieser Risikotech-
nologie so rasch wie möglich
auszusteigen!“Gantnerhofft
dabei auf Unterstützung
durch Außenministerin Ka-
rin Kneissl: „Ich erwarte mir
vonFrauKneisslklareWorte
Richtung Bern.“ Der Ener-
giesprecher appelliert an die
Eidgenossen: „Die Schweiz
hat durchaus die Möglich-
keitdieWasserkraftalsnach-
haltige Energiequelle weiter
auszubauen. Es wäre wün-
schenswert, wenn die
Schweiz ihre Energiepolitik
überdenken würde.“

Buben an der
Mädchenschu-
le: Die ersten
Jungen werden
ab dem nächs-
ten Schuljahr
das Sacré Coeur
Riedenburg be-
suchen. Bisher
war es eine rei-
ne Mädchen-
schule. Daher
war der Auf-
schrei nach der
Bekanntgabe,
dass die Pforten
nun auch für
männliche
Schüler geöff-
net werden sol-
len, groß. Neun
Buben werden
ab dem kom-
menden Schul-
jahr die Unter-
stufe am priva-
ten Gymnasium
besuchen. Die
Höhere Lehran-
stalt für Wirt-
schaftsberufe
bleibt vorerst
noch in weibli-
cher Hand.

chantal.dorn@kronenzeitung.at
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Auch Allein-
erzieher kön-
nen Kinder
aufnehmen.

Das fehlerhafte Akw Beznau 1 soll wieder in Betrieb gehen
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